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Hintergrund

Expositionen mit Pflanzen sind häufig Ursache von Anrufen in Giftinforma-
tionszentren. Zunehmende Unsicherheit im Umgang mit Wildpflanzen zu 
beobachten.

Am häufigsten sind Kleinkinder (> 90%) betroffen, da sie in ihrem Entdeck-
ungsdrang ihre Umgebung erkundigen. Typischerweise werden Beeren 
oder andere Pflanzenteile angefasst oder in den Mund gesteckt. 



Ausschuss „Giftigkeit von Pflanzen“

Im Jahr 2000 wurde durch das BMU 
eine Liste von sehr giftigen Pflanzen, 
die nicht auf Spielplätzen, Kinderta-
gesstätten u. Ä. angepflanzt werden 
sollten, publiziert [1].

Gründung des o.g. Ausschusses zur
Reevaluierung des toxikologischen 
Risikos, das von einer Pflanze 
ausgeht, mit dem Ziel Kleinkinder    
vor schweren Vergiftungen zu 
schützen.

1. Bundesanzeiger vom  06.05.2000, Jahrgang 52, Nr. 86, S. 8517



Methodik

Wissenschaftliche Publikationen zu Humanexpositionen [2-5, u.a.] mit 
Pflanzen und zur Toxizität von deren Inhaltsstoffen sowie Daten zu Human-
expositionen (1996-2012) v. d. Giftinformationszentren (insbes. GIZ Berlin 
und Freiburg*) wurden evaluiert. 

3. Hahn A et al; Bundesgesundheitsblatt 2000 43: 541  
4. Fuchs J Clin Tox 2011 49: 671  
5. Plenert B Planta Med 2012 78: 401

*   Auch GIZ Erfurt und Zürich haben Fallberichte zur 
    Verfügung gestellt.
2. Pietsch J Clin Tox 2008 46: 686 



Methodik

Für die Beurteilung des toxikologischen Risikos, das von einer Pflanze aus-
geht, wurden Aspekte wie Stichverletzungen und Allergien nicht berück-
sichtigt.

Zur Bewertung der Toxizität wurden auch Expositionsdaten von Giftinfor-
mationszentren herangezogen.



Expositionsdaten der Giftinformationszentren

Die Anzahl der Expositionen pro Pflanzengattung wurde ermittelt.

Giftpflanzen wurden in drei Kategorien reklassifiziert (analog zur Risikob-
ewertung von Chemikalien): Pflanzen, die nach Aufnahme kleiner Mengen 
schwere, mittelschwere oder leichte Vergiftungen auslösen können

6. Litovitz T Clin Ped Emerg Med 2005; 6:68-75.



Die Giftigkeit der einzelnen Pflanzen wird farbig und mit Kreuzen gekenn-
zeichnet.

                  nach Aufnahme geringer Mengen:

        ungiftig       keine Symptome

    +    leicht giftig     keine oder allenfalls leichte Symptome

    ++   mittelstark giftig  kann zu mittelschwerer Vergiftungen führen

    +++  sehr giftig     kann zu schweren Vergiftungen führen

Kennzeichnung der Pflanzen



43.000 Expositionen* wurden ausgewertet. 

Manifeste Expositionen sind selten (im niedrigen einstelligen Prozentbe-
reich).

Die 8 Pflanzen, die am häufigsten zu Expositionen führten, bilden attrak-
tive Beeren.

Ergebnisse

*Expositionsdaten von GIZ Berlin und VIZ Freiburg (1996-2012)



Unter Einbeziehung der Publikationen zu Humanexpositionen und der Tox-
izität der Inhaltsstoffe wurden einige Risikobewertungen geändert. 

Beispielsweise wurde die Risikobewertung von Ilex spec. von mittelstark 
giftig auf leicht giftig abgesenkt. 

Ergebnisse

Botanischer Name (dt.)       Giftigkeit nach Bundesanzeiger 2000    Giftigkeit neu 2014

Ilex spec (Stechpalme)        mittelstark              leicht + 



Wie die Auswertung der Expositionsdaten der Giftinformationszentren zeigt, 
sind akzidentelle Pflanzenexpositionen zwar häufig, aber selten symptom-
atisch. 

Mittelschwere und schwere Symptome sind auf <2% der Expositionen be-
schränkt.  

Kleine Fallzahlen jedoch können zu einer Über- oder Unterschätzung der 
Giftigkeit führen.  

Diskussion



Für die Risikoeinstufung werden deshalb neben Humandaten und tiertoxikol-
ogischen Daten Informationen zur Toxizität der Inhaltsstoffe herangezogen, 
um die Pflanzen zu identifizieren, die nach Aufnahme kleiner Pflanzenmen-
gen mittelschwere oder schwere Vergiftungen hervorrufen können. 

Die Giftigkeit von Pflanzenzubereitungen zu medizinischen oder psycho-
aktiven Zwecken kann hiervon völlig abweichen.

Das Ergebnis* wird u.a. im Bundesanzeiger publiziert werden. 

Diskussion

*  In Form einer Liste besonders giftiger Pflanzen für Kleinkinder



Die Daten der GIZ über Humanexpositionen liefern einen wertvollen Bei-
trag zur Risikoabschätzung.

Giftige Pflanzen sollten keinesfalls aus Park- und Grünanlagen verbannt 
werden.

Genaue Kenntnis und sorgsamer Umgang mit diesen Pflanzen erforderlich.

Aufklärung und Wissensvermittlung an Eltern, Lehrer, Multiplikatoren ist 
wichtig.

Zusammenfassung und Ausblick



Überarbeitung der BfR Broschüre „Risiko Pflanze - Einschätzungen und 
Hinweise“ und  der APP „Erste Hilfe bei Vergiftungen im Kindesalter“. 

Neueinrichtung und Gestaltung eines Giftpflanzengartens am BfR. Dieser 
konnte 2012 eröffnet werden.

Aufklärung und Wissensvermittlung



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


